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sen wir die echten _ Anliegen der Reformation uch Z den
unsrigen machen un annn werden WITr zusammentreffen Mit
en jenen, enen Cdie Erneuerung Q  er irche auch eute noch
eın ernsies Bemuühen 1st.

1INZz DDr oSse Lenzenweger.
Salzburgzs Fürsten der Barockzeit. 1587 bis 1771. Von Franz

Martın. 80 Mıit Kunstdruckbildern ach bisher meis
unbekannten emalden. alzburg 1949, erlag „NJas ergland-
Buch‘‘ Leinen geb

Salzburg verdan. SsSeıin kulturelles Antlıtz den VO bis ZU)

Geschichte ochverdı:ente oIiIrat I Franz Martın entwirtfit 1n
18.Jahrhundert regierenden Fürsterzbischöfen Der Salzburgs
seinem Werk, estutz auf ein umfangreiches Schriftitum
und jel ungedrucktes Quellenmaterial, außerordentlich nteres-
ante und farbenre.che Bılder VO: en und Wiırken der eif
Fursterzbischöfe aus der Barockzeit.

An erster Stelle ste Wolf 2eirıc V“O'  > arıtenau — 16
der gen seiner großartigen Bautätigkeit (Residenz, Schloß
1tenau-Mirabell als „SChöpfer de neuzeitlichen Salzburg‘“‘
gelten kann, dem seinen eıs aufgeprägt haft 32) Im Ge-
gensatz einer ewılissen omanl  teraıur und eıner tendenziösen
Geschichtsschreibung SUC. Martin auch den enschen gerecht
un objektiv beurteilen. Wolf ieirich:; dessen Neigung dem
Kriegswesen galt, WwWurde schon als na für den geistlichen an
bestimmtt und eıner raschen Versorgung willen der Familien-
politik, dem rgeize und der Konjunktur geopfer. Aus seliner
ahn edrängt, wurde eın wenig vorbildlicher Bischof eın
UFrSt; der das Maß seiner tatsachlichen Verhältnisse nicht kannte,das Beispiel eines enies, das der Wirklichkei zerbric  nt.  X
Das ist bei der Beurtfeilung dieser merkwurdigen Persönlichkeit
steis VOT Augen halten f Die rage, ob Wolf Jleirıc
und Salome AI die ınm Kinder ebar, verheiratet d  9 hat
schon die Zeitgenossen beschäftigt Es hat den Anschein, als 0D
Wol{£f Dietrich, Salomes Gewissen beruhigen, eine Schein-
trauung abe vornehmen lassen, WIe sich auch alle Muühe
gab, ihre Z weifel und Skrupel zu zerstreuen 38) Wol{f l1eirıic.
verdan seine Volkstümlichkeit neben seiner . Bautätigkeit
Vor em seinem tragischen nde Er geriet 1mM ampfe mit
Bayern ın Gefangenschaft, wurde ZU.  —+ Abdankung ezwungen und
VO: Nachfolger bis seinem ode (1617) auf Hohensalzburg 13n
Hafit ehnalten. Marx Sittich V“O'  S Hohenems (1612—1619) iSt der BEr-
bauer des Domes un! der Schöpfer Von Hellbrunn. Paris LodronsRegierungszeit (1619 — 1653) stellt ın mehrfacher 1NSIC. ınenHöhepunkt 1ın der Geschichte Salzburgs dar. Diesem Ursi-
erzbischof gelang CS, Salzburg aus dem Dreißigjährigen rieg her-
auszuhalten Unter ihm wurde der Dom eingeweiht (1623) Er giitauch als Gründer der Universitä Leonold Antion Eleutherius vVO  sFırmian (1727 — 1744), der Erbauer VO:  5 Leopoldskron, ist eson-.ers durch die Austreibung der Protestanten (1731) bekannt: Dieliberalen Geschichtsschreiber tellen ihn als inen finsteren elo-ten hin Aber das Gegenteil ist wahr 133) Davon, daß sSichbei der Emigration, die WIr eutfe im Zeeitalter der jiel unmensc.licheren Aussiedlungen eLIwas milder und 1ın einem eLiwas anderenLichte sehen, VON anderen als kirchlichen Beweggründen abeleiten lassen, wıe ihm die Protestanten vorwerfen, ist ent-
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schieden freizusprechen 197) Noch eine andere Bemerkung des
Verfassers 1sS% beachtenswert Urc die freundliche uIiInahme
der Salzburger den protestantischen Gebieten und die locken-
WD Versprechungen Preußens bildete sich den Bauern,; die
anfangs keinen Preis auswandern wollten EeE1iINe wanre Eim1-
grationsbegeisterun (!) Dadurch sind sicher viele, die zuerst gar
N1ıC aran dachten, ausgewandert 16 sehr des aubens
en, sondern einfach deswegen, weil Verwandte und Ya  arn
auswanderten und S1C nN1C. ohne diese verödeten Dorf zurück-
bleiben wollten 181)

on 3 vorstehenden kurzen 1n Wel: vermitteln Vor-
stellun. VO  5 dem reichen Inhalt des Werkes das ber den Okal-
geschichtlichen ahmen wWweIit hinauswaächst Die zanlireıchen
kulturgesch:chtlichen Schilderungen und Bemerkungen verleihen
ihm CN eigenartigen Re1iz Die Ausstattun 1ST als glänzen
eze  i  chnen. Druck{fehler sind selten oder Sia ober, 143
arnten Sia artner, 215 Volkskommission sSta Volksmission,

218 SpPringruber Spingruber und eınıse andere) Cn
(letzter Abschnitt) hat sich © 1N sinnstörender Fehler eingeschill-
chen Einige unbekannte Ausdrücke blieben ohne Erklärung (Z B.

109 Torzen, 125 Dikasterien) Die kleinen Schönheitsfehler
der Leistung des Verfassers, die C1Ne Frucht jahr-

zehntelanger Forschungsarbeit 1S% keinen Eintrag tun er
Freund Salzburgs der Geschichte überhaupt wWird dem
Werk sSeine Freude en

LNZz Dr bernhumer
Die farr- und Wallfahritiskirche Frauenberg d Nns Dei

dmont Von DDr Adalbert Tause Kl 80 46) Mit
Bildern Linz, berösterr Landesverlag Brosch S 460

Auf dem Kulm der frei Ennstal 16 erhebt
siıch e.Nes der schoönsten den vielen Marienhe.ligtümern
Österreichs ber die Entstehung der Wallfahrtsstätte auf dem
Kulm, die Ursprungslegende und ber die Baugeschichte die
ahrhunderte umspannt berichtet der erIiasser sehr ausfiführlich
un lebendig HS 1S%E 1Ne Geschichte, gewoben aus estangst,
Feuersnot und Kriegsgefahr und CS entstan: eın Heiligtum, g.-
aut VONn glaubensfroher Begeisteru und prächtig ausgeziert
von vieler Dankbarkeit Die Baugeschichte der jetz bestehenden
Walillfahrtskirche Frauenberg 15 ens verknüpft ML dem amen
des hochgelehrten und heiligmäßigen monter Prälaten er
Von asen und Hohenbüchel der als Bauherr zeichnet Am Bau-
platz der Barockzeit treiffen WITLr die bekannten amen arlantonio
Carlone, Johann eier Spaz, Johann Lederwasch un den edeu-
en Bildschnitzer Joseph Thaddäus Stammel Die Wallfahrer
amen VOoN weither auch AdUus dem Lande OD der nns Aaus Stoder,
Viechtwang, und Garsten Auch ber Frauenberg amen
die ahre, da eine erzen brannten VOL dem Gnadenbild, die
Kirchenschätze das unzamt mußten un:‘ die Pilgerzüge sehr.
selten wurden. Nur einzeln suchte INa  -} ort TOS und fand ihn

Aber bald stand der Kulmberg wieder blühend da Lr hat
auch die Zeiten überdauert da er Kulturbestand als staats-
gefährlich galt Das alles 151 Jebendig un anschaulich dem
Büchlein erzählt geschildert und bebildert Es fügt sich überaus
fein und würdig der Reihe „Kunst der Heimat:“‘

ilherin Amadeus Rei  ger äist


